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EDITORIALEDITORIAL

Schwarz-Gelbe Wachstumsphantasien

INHALTHaben Sie sich über das Wahlergebnis geärgert?
Haben Sie angesichts der bedrohlichen Krise erwartet, der Wähler würde 

sich jetzt für eine ganz andere Politik, als die konservativ-neoliberale entschei-
den? Welche echte Alternative stand denn auf dem Wahlzettel? 

Ich halte die Wähler für klüger, als sie gemeinhin dargestellt werden. Sie 
haben diejenigen an die Macht gewählt, die Vorbereiter, Antreiber und Durch-
führende jener neoliberalen Politik waren, deren Siegeszug begleitet von den 
wirtschaftswissenschaftlichen Arbeiten vieler Nobelpreisträger Anfang der 
Achtziger Jahre begonnen hat. Mögen auch viele WählerInnen die aktuelle 
Krise für eine halten, die gemeistert werden kann. Eine aus der man gestärkt 
hervorgehen kann. Ein mulmiges Gefühl beschleicht gleichwohl viele, wenn 
man an den für alle Verantwortlichen überraschend gekommenen Verlauf der 
Krise denkt. Dennoch hat eine Mehrheit bei der Wahl auf die Kompetenz von 
CDU und FDP gesetzt. Warum auch nicht?

Es ist doch richtig, wenn die erfahrensten Kräfte am Ruder des Schiffes sit-
zen, wo sie doch schon an dessen Bau maßgeblich beteiligt waren. Die von der 
alten und neuen Kapitänin ausgegebene Losung für das Schiff war unmissver-
ständlich: Wir müssen größere Fahrt aufnehmen! „Die Basis unserer zukünf-
tigen Wirtschaftspolitik ist Wachstum!“

Was wächst, ist die Zahl der Kritiker einer auf ständiges Wirtschaftswachs-
tum ausgerichteten Politik. Eine solche Politik widerspricht der Natur und sie 
widerspricht wissenschaftlicher Logik. Sie widerspricht auch den von Jeder-
mann nachvollziehbaren Tatsachen. Arbeitslöhne – die Erträge der Wertschöp-
fung durch menschliche Leistung – stagnieren seit vielen Jahren, wenn man 
es wegen der gleichzeitigen Entwicklung der Preise nicht gar als ein Zurückge-
hen bezeichnen muss. Das Bruttoinlandsprodukt – jene magische Zahl, wel-
che die Gesamtheit unserer Wertschöpfung abbildet – kann schon lange nicht 
mehr exponentiell wachsen, wie das die Messmethode in Verbindung mit den 
politischen Vorgaben fordert. Sie wächst günstigstenfalls linear und selbst das 
nicht mehr ununterbrochen. Nur bei den Geldvermögen und bei den Einkom-
men aus Kapital lässt sich exponentielles Wachstum nachweisen. Und das mit 
einer Dynamik, mit der die reale Wirtschaft nicht mithalten kann. Sie droht, 
daran zu zerbrechen. 

Die abgewählte Regierung hat die Geldvermögen gesichert, indem sie an 
die Stelle der zahlungsunfähigen Schuldner die Steuerzahlerinnen und Steu-
erzahler gesetzt hat. Auch die neue Regierung wird diesen Kurs fahren und 
mit noch größerer Energie alle nur erdenklichen Maßnahmen ergreifen, die 
das Wirtschaftssystem Kapitalismus so lange wie möglich am Leben erhält. 
CDU und FDP droht das Schicksal, als „Bewahrer“ selbst mit in den Abgrund 
gerissen zu werden. Das Ende des Kapitalismus, wie wir ihn nach dem Zwei-
ten Weltkrieg zunächst als eine den Wiederaufbau förderliche Ergänzung zur 
Marktwirtschaft erlebt haben, ist vorgezeichnet.

Alle Hoffnung liegt auf politischen Kräften, die jetzt die Rahmenbedin-
gungen für einen „Postkapitalismus“ vorzeichnen. Die Basis für eine nachhal-
tige Wirtschaftspolitik kann nur ein System sein, das ohne ständiges Wachs-
tum auskommt. Die Lage ist bedrohlich, aber nicht aussichtslos. 
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